Theres Hüsler, die neue Gemeindepräsidentin von Schwarzenbach

Mit frischem Mut noch einmal hinstehen

Theres Hüsler hat sich schon immer für Politik interessiert. Ab 1. Juli ist sie die neue Gemeindepräsidentin von Schwarzenbach – für zwei Jahre. Für sie sind aber gerade diese zwei Jahre wichtig, denn Schwarzenbach steckt mitten im Fusionsprozess: „Ich möchte mit Offenheit und frischen Mut hinstehen und die Schwarzenbacher Seite gut vertreten.

Theres Hüsler freut sich auf die neue Herausforderung. Sie hat bisher bereits in verschiedenen politischen Gremien mitgearbeitet und sich damit ein breites Vorwissen aneignen können. Politik hat sie schon von Kindsbeinen an interessiert. Sie habe zugehört, später mitgemacht: „Wenn mir etwas nicht passte, habe ich mich bewegt und den Gemeinderat angeschrieben. In Zukunft werde ich halt selber angeschrieben“, lacht sie und zeigt damit, dass sie für die Bedürfnisse der Bevölkerung offen sein will.

Eine waschechte Schwarzenbacherin

Theres Hüsler-Wey ist waschechte Schwarzenbacherin: Sie ist hier geboren und zur Schule gegangen, später hat sie in „Möischter“ die Kantonsschule besucht und schliesslich in Zürich an der ETH Architektur studiert. Neun Jahre lang hat sie auf ihrem Beruf gearbeitet, dann kam die Familienphase und die Rückkehr nach Schwarzenbach. Gerne hätte sie zwei Tage pro Woche weiterhin im Beruf gearbeitet, doch zu jener Zeit war Rezession und an Teilzeitpensen nicht zu denken. So genoss sie intensiv die Familie. Inzwischen sind die beiden Kinder grösser und Theres Hüsler hat vermehrt Kapazität für andere Tätigkeiten. 

Zum Schluss nicht müde werden 

„Ich war von Anfang offen für dieses Amt und habe die Anfrage gerne angenommen“, sagt sie freimütig. Als Präsidentin der Rechungsprüfungskommission war sie dafür auch prädestiniert. Dass sie nur gerade für zwei Jahre ins Amt gewählt werden kann, stellt für sie kein Problem dar: „Auch in diesen zwei Jahren muss eine gute Arbeit geleistet werden. Sie hat sich vorgenommen mit frischem Mut hinzustehen und die Schwarzenbacher Seite gut einzubringen: „Wir müssen aktiv bleiben, damit die Partner merken, dass wir präsent sind.“ 

Es war Zeit sich zu bewegen

Vom Fusionsprozess selber hat sie viel mitgekriegt. Sie ist Mitglied der Arbeitsgruppe Finanzen und hat auch Einsitz in den Projektrat – dem „Gewissen der Bevölkerung“ im ganzen Prozess. Grundsätzlich befürwortet sie den Schritt zur Fusion. Sie verweist in ihrer Begründung auf die knappen personellen Ressourcen, um immer wieder alle Ämter zu belegen. Zudem ist sie der Meinung, dass Schwarzenbach in Zukunft nur in Zusammenarbeit mit grösseren Gemeinden – sprich Beromünster – existieren und effizient arbeiten kann. Und natürlich sind da auch die Steuern, die durch das Zusammengehen für Schwarzenbach höchstwahrscheinlich sinken werden: „Es war Zeit sich zu bewegen. Über das Ganze gesehen ist eine Fusion richtig.“

Latente Angst spürbar

Auch im Austausch mit der Bevölkerung stellt sie diese gleiche positive Grundhaltung fest. Doch da ist auch ein gewisser Respekt, eine Angst, festzustellen. „Die Leute gehen davon aus, dass Schwarzenbach im Gemeinderat der fusionierten Gemeinde Einsitz nehmen wird. Wenn ich ihnen dann sage, dass die Lage diesbezüglich nicht günstig aussehe, dann spüre ich bei ihnen eine leise Angst aufkommen. Sie fragen sich: Werden die Beromünsterer auch wirklich zu uns schauen, wie sie es uns heute versprechen?“

Persönlich wäre Theres Hüsler offen für eine Kandidatur im neuen Rat. Sie sagt aber auch klar, dass es ihr nicht um ihre eigene Person gehe. „Das kann auch jemand anderer sein. Wichtig scheint mir, dass Schwarzenbach in der delikaten Übergangsphase gut vertreten ist. Wenn die Vertretung im Rat nicht möglich ist, dann zumindest müssten wir in den Kommissionen sehr gut integriert sein.“

Ansprechperson für die Bevölkerung

Was hat sich Theres Hüsler-Wey für die zwei Jahre vorgenommen? Die neue Präsidentin von Schwarzenbach weiss, dass ihre Gemeinde jetzt eine anspruchsvollen Phase zu bewältigen hat. Deshalb versteht sie sich als Gesprächspartnerin für die Bevölkerung. Sie möchte offen sein für die Bedürfnisse der Leute und gut informieren. „Ein Volk, das weiss, worum es geht, ist besser für eine gute Idee zu gewinnen.“ Theres Hüsler ist der Meinung, dass bisher eine sehr professionelle Vorarbeit geleistet worden sei: „Dieses Bündel kann ich aufnehmen und weiter tragen. Ich hoffe, wir bringen eine gute Stimmung nach „Möischter“ hinüber, so dass wir als ein einiges Volk zusammengehen.“

Bernadette Kurmann

Legende

Theres Hüsler, die neue Gemeindepräsidentin von Schwarzenbach, möchte eine gute Stimmung nach „Möischter“ tragen. (Foto: Bernadette Kurmann)
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